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(54)  Schachtabdeckung 

(57)  Bei  einer  Schachtabdeckung,  die  einen  in  den 
Boden  einbaubaren  Rahmen  (10)  sowie  einen  überfahr- 
baren  Deckel  (20)  aufweist,  sind  lösbare  Befestigungs- 
einrichtungen  zum  Befestigen  des  Deckels  (20)  im 
Rahmen  (10)  vorgesehen.  Die  Befestigungseinrichtun- 
gen  umfassen  einen  verschiebbaren  Riegel  (30),  der  in 
einer  Führung  (21)  im  Deckel  (20)  entlang  einer  Längs- 
achse  des  Riegels  (30)  von  einer  Schließstellung,  in 
welcher  das  Eingriffsende  des  Riegels  (30)  mit  einer 
Arretierungsfläche  (12)  am  Rahmen  (10)  in  Eingriff 
gelangt,  in  eine  Öffnungsstellung  verschiebbar  ist,  in 
der  das  Eingriffsende  (31)  außer  Eingriff  mit  der  Arretie- 
rungsfläche  (12)  steht.  Zur  Verbesserung  der  Sicherheit 
wird  vorgeschlagen,  die  Längsachse  des  Riegels  (30) 
derart  zum  Umfangsrand  des  Deckels  (20)  in  einem 
Neigungswinkel  nach  unten  geneigt  anzuordnen,  daß 
der  Deckel  (20)  in  seiner  Öffnungsstellung  eine  relativ 
zum  Boden  höhere  Lage  einnimmt  als  in  der  Schließ- 
stellung. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Schachtabdeckung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 
[0002]  Zum  Abdecken  von  Schächten  und  derglei- 
chen  Öffnungen  im  Boden  werden  Schachtabdeckun- 
gen  verwendet,  die  einen  in  den  Boden  einbaubaren 
Rahmen  und  einen  Deckel  aufweisen,  der  auf  dem  Rah- 
men  liegt  und  der  begangen  oder  überfahren  werden 
kann.  Für  derartige  Schachtabdeckungen  sind  hohe 
Sicherheitsanforderungen  zu  stellen,  da  zum  einen  die 
Schachtabdeckung  in  der  Lage  sein  muß,  hohe  Lasten 
beim  Überfahren  aufzunehmen,  andererseits  muß  der 
Deckel  auch  liegenbleiben,  wenn  Fahrzeuge  mit  höhe- 
rer  Geschwindigkeit  darüberfahren  und  so  den  Deckel 
dynamisch,  fast  schon  impulsartig  belasten.  Um  das 
Liegenbleiben  des  Deckels  sicherzustellen,  kann  man 
den  Deckel  mit  einem  sehr  hohen  Gewicht  ausstatten, 
das  ihn  sicher  im  Rahmen  hält.  Hierfür  gibt  es  gesetzli- 
che  (Mindestgewicht-)Regelungen.  Solche  Deckel  sind 
unhandlich  und  teuer. 
[0003]  Aus  der  US  1,693,190  oder  2,535,275  sind 
Schachtabdeckungen  der  eingangs  genannten  Art 
bekannt,  bei  denen  die  Riegel  von  Federn  in  ihre 
Schließstellung  beaufschlagt  werden.  Die  bekannten 
Schachtabdeckungen  sind  sehr  aufwendig  aufgebaut. 
Darüber  hinaus  wäre  bei  einem  korrosionsbedingten 
Federbruch  ein  sicherer  Verschluß  nicht  mehr  gewähr- 
leistet,  was  zu  fatalen  Schäden  durch  hochgehobene 
bzw.  fortgeschleuderte  Deckel  führen  könnte. 
[0004]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Schachtabdeckung  der  eingangs  genannten  Art  dahin- 
gehend  weiterzubilden,  daß  in  einfacher  Weise  eine 
erhöhte  Sicherheit  erzielt  wird. 
[0005]  Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Patentan- 
spruch  1  genannten  Merkmale  gelöst. 
[0006]  Ein  wesentlicher  Punkt  der  Erfindung  liegt 
darin,  daß  der  Riegel  durch  alle  "normalen"  Belastun- 
gen,  nämlich  durch  die  Schwerkraft  ebenso  wie  durch 
beim  Überfahren  auftretende  Kräfte  in  seine  Schließ- 
stellung  geschoben  wird.  Dadurch  wird  die  Sicherheit 
der  Anordnung  erheblich  erhöht. 
[0007]  Vorzugsweise  sind  der  Riegel  und  seine  Füh- 
rung  derart  ausgebildet,  daß  das  Betätigungsende  des 
Riegels  in  der  Öffnungsstellung  über  die  Oberfläche 
des  Deckels  hervorsteht.  Wenn  in  diesem  Fall  ein  Fahr- 
zeug  über  den  Deckel  und  auch  über  das  Betätigung- 
sende  des  Riegels  fährt,  so  wird  dieser  geschlossen, 
sollte  er  aus  irgendeinem  (unwahrscheinlichen)  Grunde 
geöffnet  sein.  Die  Anordnung  ist  sozusagen  "selbstsi- 
chernd". 
[0008]  Vorzugsweise  ist  der  Neigungswinkel  der  Füh- 
rung  sowie  der  Eingriffsflächen  (zwischen  Riegel  und 
Rahmen)  derart  an  den  Reibungskoeffizienten  der  Arre- 
tierungsfläche  bzw.  der  Führung  bzw.  des  Riegels 
angepaßt,  daß  eine  Selbsthemmung  des  Riegels  bei 
einem  Abheben  des  Deckels  gewährleistet  ist.  Dadurch 
ist  gewährleistet,  daß  selbst  bei  sehr  großen,  den  Dek- 

kel  abhebenden  Kräften  dieses  nicht  geschehen  kann. 
[0009]  Vorzugsweise  ist  der  Riegel  in  der  Führung  mit- 
tels  einer  Klemmfeder  gehalten.  Diese  ist  vorzugsweise 
zusammen  mit  der  Führung  mit  Blockierungseinrichtun- 

5  gen  versehen,  welche  die  Bewegung  des  Riegels  beim 
Verschieben  von  der  Öffnungsstellung  in  die  Schließ- 
stellung  und  umgekehrt  begrenzen.  Dadurch  kann  der 
Riegel  in  der  Führung  bzw.  im  Deckel  unverlierbar 
gehalten  werden,  so  daß  man  den  Deckel  abnehmen 

10  kann,  ohne  auf  die  Riegel  achten  zu  müssen.  Vorzugs- 
weise  sind  die  Blockierungseinrichtungen  bei  einem 
ersten  Einsetzen  des  Riegels  in  die  Führung  durch  Ver- 
formung  der  Klemmfeder  überwindbar,  so  daß  man 
beim  (werkseitigen)  Montieren  des  Deckels  den  Riegel 

15  einsetzt  und  dieser  dann  unverlierbar  mit  dem  Deckel 
verbunden  ist. 
[001  0]  Bei  einem  runden  Deckel  wird  die  Arretierungs- 
fläche  vorzugsweise  in  einer  in  Umfangsrichtung 
begrenzten  Ausnehmung  des  Rahmens  angeordnet. 

20  Dadurch  gelangt  der  Riegel  bei  einem  Verdrehen  des 
Deckels  an  einem  Vertikalrand  der  Ausnehmung  in 
Anlage,  so  daß  der  Deckel  gleichzeitig  gegen  Abheben 
und  auch  gegen  ein  Verdrehen  gesichert  ist. 
[0011]  Weiterhin  wird  bei  einem  runden  Deckel  vor- 

25  zugsweise  eine  statisch  bestimmte  Anordnung  mit  drei, 
vorzugsweise  im  wesentlichen  gleichmäßig  voneinan- 
der  beabstandeten  Befestigungseinrichtungen  vorgese- 
hen,  wodurch  ein  Klappern  der  Deckel  beim  Überfahren 
besonders  wirksam  verhindert  wird,  wozu  gleichzeitig 

30  die  selbst-nachstellende  Wirkung  der  erfindungs- 
gemäßen  Anordnung  geeignet  ist. 
[001  2]  Vorzugsweise  ist  die  Führung  derart  hoch  über 
einer  Unterseite  des  Deckels  endend  vorgesehen,  daß 
im  Deckel  eine  (darunterliegende)  Aufnahme  zum  Ein- 

35  setzen  einer  Dichtung  und/oder  einer  Dämpfungsein- 
lage  anbringbar  ist.  Insbesondere  dann,  wenn  man  eine 
tagwasserdichte  Schachtabdeckung  wünscht,  ist  dies 
von  Vorteil.  Der  Riegel  und  seine  Führung  stellen  in  die- 
sem  Fall  keine  "Undichtigkeit"  im  Deckel  dar,  wie  dies 

40  bei  den  eingangs  beschriebenen  bekannten  Anordnun- 
gen  der  Fall  ist.  Die  genannte  Dämpfungseinlage  wird 
sich  zwar  im  allgemeinen  erübrigen,  da  die  selbst-nach- 
stellende  Wirkung  der  erfindungsgemäßen  Riegelan- 
ordnung  den  Deckel  fest  und  klapperfrei  in  seinem 

45  Rahmen  hält,  jedoch  wäre  sie  zusätzlich  anbringbar, 
um  in  besonderen  Anwendungsfällen  Verwendung  zu 
finden. 
[0013]  Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  näher  erläutert,  die  anhand  der 

so  beiliegenden  Zeichnungen  beschrieben  werden.  Hier- 
bei  zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  eine  Ausführungs- 
form  der  Schachtabdeckung; 

55 
Fig.  2  einen  Teil-Schnitt  entlang  der  Linie  II-II 

durch  eine  Verriegelungseinrichtung 
der  Schachtabdeckung  nach  Fig.  1  ; 
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Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III 
aus  Fig.  2  und 

Fig.  4  und  5  Darstellungen  ähnlich  der  nach  Fig.  2 
durch  einen  Rahmen  mit  abgehobe- 
nem  Deckel  in  Öffnungsstellung  des 
Riegels  (Fig.  4)  bzw.  in  Schließstellung 
des  Riegels  (Fig.  5). 

[001  4]  In  der  nachfolgenden  Beschreibung  werden  für 
gleiche  und  gleichwirkende  Teile  dieselben  Bezugszif- 
fern  verwendet. 
[0015]  In  Fig.  1  ist  eine  Ausführungsform  der 
erfindungsgemäßen  Schachtabdeckung  in  Draufsicht 
gezeigt,  wobei  ein  in  den  Boden  einbaubarer  Rahmen 
mit  der  Bezugsziffer  10  versehen  ist.  Im  Rahmen  10  ist 
ein  Deckel  20  mit  Spiel  aufgenommen,  der  über  drei  in 
Winkelabständen  von  120°  angeordnete  Riegel  30 
gegenüber  dem  Rahmen  10  gesichert  ist. 
[0016]  Jeder  der  drei  in  den  Figuren  2  und  3  genauer 
(im  Quer-  bzw.  Längsschnitt)  gezeichneten  Riegel  30 
sitzt  in  einer  Führung  21  ,  die  mit  Führungsleisten  22,  22' 
ausgestattet  ist.  Der  Riegel  30  hat  entsprechende  Aus- 
nehmungen,  so  daß  ein  -  in  Fig.  3  gezeigtes  -  Doppel-T- 
Profil  entsteht.  Die  Längsachse  x  der  Führung  21  (in 
Fig.  2  mit  einer  unterbrochenen  Linie  dargestellt)  ist 
gegenüber  einer  zur  Oberfläche  26  des  Deckels  20 
senkrechten,  also  im  Einbauzustand  vertikalen  Linie  um 
einen  Neigungswinkel  a  geneigt. 
[001  7]  Der  Riegel  30  weist  weiterhin  ein  (deckeläuße- 
res)  Eingriffsende  31  und  ein  diesem  gegenüberliegen- 
des  Betätigungsende  32  auf.  Das  Betätigungsende  32 
ist  hierbei  so  geformt,  daß  es  im  verriegelten  Zustand 
der  Schachtabdeckung  im  wesentlichen  bündig  zur 
Oberfläche  26  der  Schachtabdeckung  20  verläuft. 
[001  8]  Im  Bereich  des  Eingriffsendes  31  ist  der  Riegel 
30  mit  einer  Eingriffsfläche  35  ausgestattet,  die  in  einem 
spitzen  Winkel  zur  Längsachse  x  des  Riegels  bzw.  sei- 
ner  Führung  verläuft.  Der  Rahmen  10  weist  eine  ent- 
sprechend  geneigte  Arretierungsfläche  12  auf,  die  in 
einer  eine  Hinterschneidung  bildende  Ausnehmung  1  1 
im  Rahmen  10  angeordnet  ist,  welche  weiterhin  durch 
Vertikalwände  1  3  in  Umfangsrichtung  des  Rahmens  1  0 
begrenzt  ist. 
[0019]  Wenn  der  Deckel  20  in  den  Rahmen  10  einge- 
setzt  ist  (Fig.  2)  und  der  Riegel  30  aus  seiner  Öffnungs- 
stellung  (in  Fig.  4  gezeigt)  in  die  Schließstellung  entlang 
der  Längsachse  x  verschoben  wird,  so  gelangt  die  Ein- 
griffsfläche  35  des  Riegels  30  mit  der  Arretierungsflä- 
che  12  im  Rahmen  10  in  Eingriff.  Dadurch,  daß  die 
Eingriffsfläche  35  des  Riegels  30  bzw.  die  Arretierungs- 
fläche  12  des  Rahmens  10  in  einem  spitzen  Winkel 
(etwa  10°  oder  auch  weniger)  zur  Längsachse  x  des 
Riegels  30  bzw.  seiner  Führung  verlaufen,  ist  gewähr- 
leistet,  daß  bei  einem  Verschieben  des  Riegels  30  in 
seine  Schließstellung  der  Deckel  20  im  Rahmen  festge- 
zogen  wird  und  auch  bei  hohen  Kräften,  die  nach  oben 
(in  Richtung  eines  Abhebens  des  Deckels)  wirken,  nicht 

von  alleine  zurückrutscht,  da  bei  einem  derartig  spitzen 
Winkel  eine  Selbsthemmung  auftritt. 
[0020]  Weiterhin  ist  im  verriegelten  Zustand  (Fig.  2) 
ein  Spalt  33  zwischen  dem  Betätigungsende  32  des 

5  Riegels  30  bzw.  einer  Betätigungsnase  34  des  Riegels 
30  derart  gebildet,  daß  man  ein  geeignetes  Werkzeug 
(zum  Beispiel  die  Klinge  eines  Schraubendrehers)  in 
den  Spalt  33  einsetzen  und  den  Riegel  30  aus  seiner 
Schließstellung  heraushebeln  kann. 

10  [0021]  Der  Riegel  30  ist,  wie  dies  insbesondere  aus 
den  Figuren  3  bis  5  ersichtlich  ist,  mittels  einer  Feder  40 
in  der  Führung  21  im  Deckel  20  gehalten.  Die  Feder  40 
weist  ein  vorderes  Hakenende  41  auf,  mit  welchem  sie 
im  Bereich  des  Eingriffsendes  31  des  Riegels  30  gesi- 

15  chert  ist.  Diesem  vorderen  Hakenende  41  liegt  ein  hin- 
teres  Stützende  42  gegenüber,  mit  welchem  die  Feder 
40  in  einer  entsprechend  ausgeformten  Stützkehle  36 
des  Riegels  30  abgestützt  wird. 
[0022]  In  etwa  in  ihrem  mittleren  Bereich  ist  die  Feder 

20  40  mit  einer  Rast  43  versehen,  die  mit  einer  entspre- 
chend  ausgebildeten  Nase  23  in  der  Führung  21  im 
Deckel  20  in  Eingriff  gelangen  kann. 
[0023]  Zum  Einsetzen  des  Riegels  30  setzt  man 
zunächst  die  Feder  40  so  an  den  Riegel  30  an,  wie  dies 

25  in  Fig.  4/5  gezeigt  ist,  so  daß  das  vordere  Hakenende 
41  und  das  hintere  Stützende  42  die  Feder  40  beim  Ein- 
setzen  des  Riegels  30  in  die  Führung  21  im  Deckel  20 
gegen  ein  Verschieben  gesichert  halten.  Beim  Einset- 
zen  wird  dann  die  Feder  40  in  Richtung  auf  den  Riegel 

30  30  verformt,  bis  die  Nase  23  in  die  Rast  43  einschnappt. 
Ein  Zurückziehen  des  Riegels  30  aus  der  Führung  21 
heraus  ist  dann  nicht  mehr  ohne  spezielles  Werkzeug 
(zum  Zusammendrücken  der  Feder  40)  möglich.  Diese 
Position  ist  in  Fig.  4  gezeigt.  Beim  weiteren  Herein- 

35  schieben  des  Riegels  30  in  die  Führung  21  bzw.  in 
seine  Schließstellung  verformt  sich  die  Feder  40  wieder 
(nach  Überwindung  einer  erhöhten  Einsetzkraft),  bis  die 
Nase  23  schließlich  im  Bereich  des  hinteren  Stützendes 
42  der  Feder  40  die  weitere  Bewegung  des  Riegels  30 

40  hemmt.  Der  (werkseitig)  eingesetzte  Riegel  30  ist 
darum  nur  noch  zwischen  zwei  Stellungen,  der  Öff- 
nungsstellung  (Fig.  4)  und  der  Schließstellung  (Fig.  5) 
bewegbar  und  unverlierbar  mit  dem  Deckel  20  verbun- 
den. 

45  [0024]  Der  Spalt  33  bei  der  Ausnehmung  1  1  ist  durch 
eine  Einführungsschräge  15  gebildet.  Diese  ist  derart 
ausgeführt,  daß  der  Deckel  20  auch  dann  auf  den  Rah- 
men  10  aufgesetzt  werden  kann,  wenn  ein  (oder  meh- 
rere)  Riegel  30  sich  in  seiner  Schließstellung  (Fig.  5) 

so  befindet.  Ein  derart  positionierter  Riegel  30  gelangt 
dann  nämlich  mit  seinem  Eingriffsende  31  auf  die  Ein- 
führungsschräge  15,  so  daß  er  in  seine  Öffnungsstel- 
lung  zurückgeschoben  wird.  Auf  diese  Weise  ist  ein 
fehlerfreies  Einsetzen  des  Deckels  20  in  den  Rahmen 

55  10  auch  bei  unsorgfältiger  Bedienung  möglich. 
[0025]  Der  Unterrand  des  Deckels  20  wird  von  einer 
Dichtungsaufnahme  24  gebildet,  in  welche  (bei  tagwas- 
serdichter  Ausführung)  eine  Dichtung  25  einsetzbar  ist. 
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Der  Deckel  20  liegt  mit  der  Dichtungsaufnahme  24  bzw. 
der  Dichtung  25  auf  einer  Auflagefläche  14  auf,  welche 
im  unteren  Bereich  des  Rahmens  10  gebildet  ist.  Diese 
Dichtungsaufnahme  24  kann  noch  um  eine  Aufnahme 
zur  Befestigung  einer  Dämpfungseinlage  (zusätzlich 
oder  alternativ)  erweitert  sein,  wobei  eine  solche  Dämp- 
fungseinlage  im  allgemeinen  nicht  notwendig  wird,  da 
durch  die  selbstsichernde  und  festziehende  Wirkung 
der  hier  gezeigten  Anordnung,  insbesondere  durch  den 
Neigungswinkel  <x  bzw.  den  spitzen  Winkel  der  Längs- 
achse  x  und  der  Eingriffsfläche  35  des  Riegels  30  bzw. 
der  Arretierungsfläche  12  des  Rahmens  10  der  Deckel 
20  im  Rahmen  10  festgezogen  wird,  so  daß  ein  Klap- 
pern  nicht  auftreten  kann.  Jedesmal  dann,  wenn  ein 
Fahrzeug  über  die  Oberfläche  26  des  Deckels  20  fährt 
und  dabei  auch  das  Betätigungsende  32  eines  Riegels 
überrollt,  wird  dieser  (ebenso  wie  durch  die  Schwer- 
kraft)  festgezogen.  Selbst  dann,  wenn  die  (vorzugs- 
weise  aus  Kunststoff  gefertigte)  Feder  40  zerstört  wäre, 
würde  dies  die  Verriegelung  nicht  beeinträchtigen,  ja 
nicht  einmal  beeinflussen.  Der  Riegel  30  und  der  Dek- 
kel  20  (im  Bereich  der  Führung  21)  werden  zur  Minimie- 
rung  von  Korrosion  aus  demselben  Material  gefertigt. 

Bezugszeichenliste 

[0026] 

10  Rahmen 
1  1  Ausnehmung 
12  Arretierungsflache 
1  3  Vertikalwand 
1  4  Auf  lagef  lache 
15  Einfiihrungsschrage 
20  Deckel 
21  Fiihrung 
22,  22'  FLihrungsleisten 
23  Nase 
24  Dichtungsaufnahme 
25  Dichtung 
26  Oberflache 
30  Riegel 
31  Eingriffsende 
32  Betatigungsende 
33  Spalt 
34  Betatigungsnase 
35  Eingriffsflache 
36  StLitzkehle 
40  Feder 
41  vorderes  Hakenende 
42  hinteres  Stiitzende 
43  Rast 

Patentansprüche 

1  .  Schachtabdeckung,  umfassend  einen  in  den  Boden 
einbaubaren  Rahmen  (10)  und  einen  darauf  auf- 
setzbaren  überfahrbaren  Deckel  (20)  sowie  minde- 

stens  eine  lösbare  Befestigungseinrichtung  (30) 
zum  Befestigen  des  Deckels  (20)  im  Rahmen  (10), 
wobei  die  Befestigungseinrichtung  einen  verschieb- 
baren  Riegel  (30)  mit  einem  Eingriffsende  (31)  und 

5  einem  gegenüberliegenden  Betätigungsende  (32) 
umfaßt,  der  in  einer  Führung  (21)  im  Deckel  (20) 
entlang  einer  Längsachse  (x)  des  Riegels  (30)  von 
einer  deckeläußeren  Schließstellung,  in  welcher 
das  Eingriffsende  (31)  des  Riegels  (30)  mit  einer 

10  Arretierungsfläche  (12)  am  Rahmen  (10)  in  Eingriff 
gelangt  und  in  einer  deckelinneren  Öffnungsstel- 
lung  verschiebbar  ist,  in  der  das  Eingriffsende  (31) 
außer  Eingriff  mit  der  Arretierungsfläche  (12)  steht, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  die  Längsachse  (x)  des  Riegels  (30)  derart 
zum  Umfangsrand  des  Deckels  (10)  in  einem  Nei- 
gungswinkel  (<x)  nach  unten  geneigt  angeordnet  ist, 
daß  der  Riegel  in  seiner  Öffnungsstellung  eine  rela- 
tiv  zum  Boden  höhere  Lage  einnimmt  als  in  der 

20  Schließstellung. 

2.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Riegel  (30)  und  die  Führung  (21)  derart 

25  ausgebildet  sind,  daß  das  Betätigungsende  (32)  in 
der  Öffnungsstellung  über  eine  Oberfläche  (26)  des 
Deckels  (20)  hervorsteht. 

3.  Schachtabdeckung  nach  einem  der  vorhergehen- 
30  den  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Winkel  zwischen  der  Längsachse  (x)  des 
Riegels  (30)  und  der  Arretierungsfläche  (12)  bzw. 
einer  Eingriffsfläche  (35)  am  Eingriffsende  (31)  des 

35  Riegels  (30)  derart  dem  Reibungskoeffizienten  der 
Arretierungsfläche  (12)  und/oder  der  Führung  (21) 
und/oder  des  Riegels  (30)  angepaßt  ist,  daß  eine 
Selbsthemmung  des  Riegels  (30)  beim  Abheben 
des  Deckels  (20)  gewährleistet  ist. 

40 
4.  Schachtabdeckung  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Riegel  (30)  in  der  Führung  (21)  mittels 

45  einer  Klemmfeder  (40)  gehalten  ist. 

5.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klemmfeder  (40)  und/oder  die  Führung 

so  (21)  Blockierungseinrichtungen  (23,  43)  umfassen, 
welche  die  Bewegung  des  Riegels  (30)  beim  Ver- 
schieben  von  der  Öffnungsstellung  in  die  Schließ- 
stellung  und/oder  umgekehrt  begrenzen. 

55  6.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Blockierungseinrichtungen  (23,  43)  bei 
einem  ersten  Einsetzen  des  Riegels  (30)  in  die 

4 
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Führung  (21)  durch  Verformung  der  Klemmfeder 
(40)  überwindbar  sind. 

7.  Schachtabdeckung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  5 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  einem  runden  Deckel  (20)  die  Arretierungs- 
fläche  (12)  in  einer  in  Umfangsrichtung  begrenzten 
Ausnehmung  (11)  des  Rahmens  (10)  derart  ange- 
ordnet  ist,  daß  der  Riegel  (30)  bei  einem  Verdrehen  10 
des  Deckels  (20)  an  eine  Vertikalwand  (13)  der 
Ausnehmung  (11)  in  Anlage  gelangt. 

8.  Schachtabdeckung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  is 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  einem  runden  Deckel  (20)  drei  vorzugs- 
weise  gleichmäßig  voneinander  beabstandete 
Befestigungseinrichtungen  (12,  30)  vorgesehen 
sind.  20 

9.  Schachtabdeckung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Führung  (21)  derart  hoch  über  einer  Unter-  25 
seite  des  Deckels  (20)  endend  vorgesehen  ist,  daß 
im  Deckel  (20)  eine  Aufnahme  (24)  zum  Einsetzen 
einer  Dichtung  (25)  und/oder  einer  Dämpfungsein- 
lage  anbringbar  ist. 

30 
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